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an unseren Helden
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[ Leiht euer S elck äem valerlanck!

DeulfchlanLs Antworl.
die / //Eatsche Regierung geantwortet . Sie hat
mnZ  Endlicher Form gehaltene Anfrage des Herrn

die 5̂,bbenso entgegenkommender Weise beantwortet,
putsche Regierung war es selbstverständlich, nicht

//amtli/ / tUrS ™,  die ihr zwischen dem Eintreffen
Absenw!n// ^Eierrkanischen Note und den- Zeitpunkt der
Wsendung der Erwiderung zur Verfügung stand, die schwer¬
wiegenden Mi li tä ri sche n und p o litischen  Fragen so
zu lösen, wie es,nun geschehen ist.

wissen, daß vor allem der Nachdruck der voli-
üschen und Militär .scheu Verhandlungen auf die Frage der
Id  w “ W etzten Gebiete  gelegt worden ist.

^ .. dE.r Lösung dieser Frage haben sich politische und
^ Interessen aufs engste miteinander verbunden

Leshalb waren auch Verhandlungen nötig , die von der
mili.arischen und von der politischen Leitung gesondert und

Schließ h« mm
'ich aus folgender Formel geeinigt : '

Die deutsche Antwort an Wilson.
Berlin,  12 . Okt. (W.B. Amtlich.) In Beantwor-

wng der Fragen des Präsidenten der Vereinigten Staaten
don Amerika erklärt die deutsche Regierung:

. . m!««^ utsche Regierung hat die Sätze angenommen
d^asident Wilson in seiner Ansprache vom 8. Januar

. und in fernen späteren Ansprachen als Grundlage eines
dauernden Rechsfriedens niedergelegt hat . Der st.reF der
emzuleitenden Besprechungen wäre also lediglich der sich

Ernzelheiten ihrer Anwendung zu ' Ver¬
di? ®*e b?utfd&e Regierung nimmt an, daß auch
buttÄrÄ ÖeI "E den Vereinigten Staaten ver-

stch auf den Boden der Kundgebungen
Eä ?t iick? m" ^ n°" Hellen. Die deutsche Regierungl erriart sich im Einvernehmen mit der österreickilck-un
Aschen Regierung bereit , z u r H e r b e i f ü h r u n q e i°
scklki a f f e n st i llst an d e s den Räumungsvor-
Ichlägen des Präsidenten zu entsprewen
einer ^emisckt̂ n^ ^^^ iEn °^ eim, den Zusammentritt
lieaen Ko'mmsston zu veranlassen, der es ob-
barnn̂-»" b̂ ' dee zur Räumung erforderlichen Verein-
die ^ treffen. Die jetzige deutsche Regierung die
bL fT ' TT "?  den Friedensschritt tragt , it  gl

löet durch Verhandlungen und in Ueberelnstimmung
Mt großen Mehrheit des Reichstags. In jeder feiner
d ^ fn gestützt auf den Willen dieser Mehrheit, sprichttzS?ä ; z «*r n ber  rutsch-

. Berlin , 12. Oktober 1918.
I . »ez. So lf , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Regierung war von Anfang an davon
ba& lie den am 4. Oktober durckaefübrten

^ler an stehen lassen darf . Sw mutzte
rn -w Ein̂ " d^ ^ m" den verschiedensten Möglichkeit^' te -s' h"don Ware die gewesen, daß Wilson erklärt
^ds/ächw/i/ ^ / ^ k fi\ kn  mit bett  einzelnen Viewer-
^glichwit Unterhaud ungen eintreten . Eine andere

sident "L. 9^,en , daß sich der amerikanische
tf£ L f- de" Standpunkt gestellt hätte, es müsse in

' ŝ , aeben" ^ i- °" E ^ n hineingetragene Umwälzung
dre man ,a rm Ententelager schon lange

-a. Es li^ sknd verschiedenes Andere hat Wilson nicht
desbaw natürlich keine Veranlassung vor,
dieim/̂ dankend um den Hals zu fallen. Wir wol°

.elmehr  nur das Eine tun und noch einmal fest-
rw b̂ . ^ k̂ chsten Form Fragen zur Beant-
in ? oegelegt hat . Deshaw war die deutsche Regie-
wir b̂ m gleicher Form antworten zu können

-u , herbei natürlich, wenn es sich doch einmal um
»q dfm ' °" npierten Gebiets handelt , die Gewäh-
SJJ tolJ f .er Sicherungen  im Auge behalten ist
ikln ^ b.m "e Selbstverständlichkeit, die wohl niemand
auch« £ Rachdem aber diese Antwort vorlieat , nach¬
ein? mte n&trZi t>'hh^T get,aÜen  ist , »ist wieder
und Trt a  i ’:er Weg  sangbar gemacht, der
„ tz„? ile Völker der Erde immer näher bringt zum
^ Ende des Krieges, zum Frieden. Hoffen wir, daß er

annehmbar werde und nicht ein
Es den Friedenstraum folgt!

)euÄ Regierung im Einverständnis mit
- l bm Dott ^hr großen Teilen des
getan A^ kstrgten Schritt zur Herbeiführung des Frie¬
de/ . / ?« . b° ^ man ja Wohl annehmen,, daß die
aiin. s.eu Stellen zu der Einsicht gelangt sind, daß

erblich zu unseren Ungunsten veränder-
dsf/eie österreichische Wirren ) eine

, freie siegreiche Beendigung des Krieges nicht mehr

Friedensangebot und Reichstag.
steht nunmehr fest, daß der deutsche Reichstag am

W ederum steb! n?r 1 UI)r' Zusammentritt.
. CTIX Punkt auf der Tagesordnung . Er

kan' ler^ ^ Ânnahme von Mitteilungen des Herrn Reichs-
r ertoQrt“ iK  parlamentarischen Kre.sen, daß

^ ^ f S16r  R ^ Etwoch bereits in der Lage sein
durfte die neue Antwort Wilsons  dem RAchswo
vorzutragen . Es ist technisch durchaus möglich, daß bis dort-
«,ni W„« gef. Hm »4 S
^ . benc Hunden der deutschen Regierunq sein wird
Der Reichstag hat also dann Gelegenheit, sich zu den qewor^
S " Verhältnissen zu äußern . Es irürd immerhin erne
kräftige Erörterung darüber möglich sein, ob die Einwilli-

Öer 6eWfert  Gebiete zweckmäßiger Weise
• Bedingungen erfolgen durfte, ünter denen sie nun

ist- Zwar sind wir der Anschauung daß
über diese Dinge der Reichstag sich noch einmal der
ut der Militärs fügen soll. Vielleicht kommt es dazu daß

diejenigen Gruppen, die -bisher den militärischen Einfluß
^ Suruckgeschraubt wissen wollten, ihm weiwre Gren en

Immerhin bietet aber allein schon die
Tatsache, daß auch die Oberste Heeresleitung soweit es mt
L l' egt, mit der Antwort an Wilson volllommen e.m
ver,landen ist, einen Beiveis dafür , daß vom militärischen
«tanhpunkt aus wohl alle maßgebenden Gesichtspunkte in derIbS "uh des Dagegen in di/ Erörterung
gebracht worden sind. So möchten wir annehmen daß
"blege Mittwoch-Sitzung Zeugnis vom Ernst der ^ itüatton

ReLes °Kr? ! a^ L ^ ^ Ö«t, im Namen des
melcyes Krreg  fuhren und Frieden  zu swlstßen Durck
die neue Vorlage soll nun die M i t w i r ku n g d e s R e i 2
tag es bet der Entscheidung über Krieg und Frieden in der
Vew- ssung festgelegt werden. Durch die zweite Vorlaae di-
Reichska n̂/l^  Reichsverfassung eingebracht wird, soll ein

Verwickelungen um-re Persönlichkeit
öes Prinzen Max.

* * *
n ’ f 2- Ctt  Die deutschkonservative Fraktion des

Reichstages hat zu den Verhandlungen über die Beanv
Wortung der Note des Präsidenten Wilson folgende Er-
J2 (a? ! S>ni;eU* ere § eerC  ktehen noch immer weî in^einoesiand . Die Räumung des bese Uten Mp*
^tete § , ehe ein ehrenvoller Frieden und d:e Unversebrt
ni ' s/ ' kk^ ^ ' bietes gesich/rt find, Unversehrt-
de„ tsw-/iE ^ U' ^ ede Preisgabe , deutscher Erde ist mit
deutscher Ehre unvereinbar . Weite vaterländische Kreise
erwarten mit uns eine Erklärung der Regierung daß sie
k/E " unverrückbar festhalten wird . Das d̂ tsche Volk
L uffm £ «2 “ d - d« t« bis

Nebergangswirtschaft.
• ^ cor-LXn' Der Reichskanzler hat in Erfülluna

einer Reich.tagsentschli .ßung dem Reichstag einen Gesetzen^
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬

lichen Maßnahmen für die Uebergangszeit unterbreitet.

Aenderung-er Reichsoersaffung.
Erstin,  12. Okt. Dem Reichstage werden schon in der

nächsten Sitzung zwei wichtige Vorlagen zugehen die der,
weiteren Ausbau der Reichsverfassung im S .nne des Parla-
"?b" tarwinus zum Gegenstand haben. Die eine Vorlage be-
!>-bt, .ch - uf »to  A - „ k-, 11  fer SHeîäWrfÄ«

Presse Übermittelt worden ist. In diesem BAe
hat Prinz Max von Baden sowohl über die Parlamentär,
L ' uug.w - über die Kr.egsziele ünd die Frie ^ rew -wn

SfiS » d°- uJnaSg £ £ ££
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x“n3, ausschciden, wenn der Prinz Reichskanz er ble be und
zu sehe/ ' m bUrd)§errn > • P«her als Reichskanzler ersetzt

Der Prinz ist ohne weiteres bereit innu

sääsksäst ’•*'* ^
onmlt gerechnet loerden daßl der
sammentritt des Reichstages zurücktritt ***" 3u °
rufp? 'tm bea t-t e Regierung , scyreibt der „Vorwärts " die be.
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unumstößlichenGrundsatz zu ziKien/n '/Ä ^ am  diesem
Augenblick noch ernste Beratunge / ’ Wh>eßen m b^em

re * t fo ten ft nf f ä ^ also «inen Frieden , der die be
re cht ig ten Hoffnungen Deutschlands nicht er.
lili 1,  e !nem, F°" fuhren des Krieges und einer Eiteren
Opferung von kostbaren Menschenleben und anderen materiel¬
len und ideellen Werten vor. Wir müssen nun so/ek / ^
auch dieser Ausgang des mehr als vierjährigen Kampfes Um
unser Das:insrecht Niederdrücken mag, Ruhe bewahrt und
ffntf* ^ ert)en  Zaume halten, wir müssen mit Würde die
i unserer Gegner abwarten . Unsere Waffenehre
ist noch nicht verletzt. Fordern aber die Feinde mehr als
ist tlf 3bie  ßf )re  des gesamten Volkes
tft, vertragt , dann darf und wird kein Opfer gescheut werden
dann geht's ums Letzte und um Alles, dann s ?h/das Vwk
zugehe/ ^ ' ^ theit auf, um zu siegen oder in Ehren 0^"

Berlin,  12 . Okt. Tie deutsche Note  ist Hnn hp«
Stellen mit sämtlichen Staatssekretäre / auch den

parlamentarischen, durchberaten worden. Die Oberste
Häresieltung  hat teelgraphisch ihre Zustimmung *u
betn Ergebnis ausgedrückt, ebenso hat man sich der stustim-
^e ^ o / dem° ' i ne le i t un g' ve? gewissert̂ Lann^
9tL ! U /m Bundesratsausschuß  für auswärtiae
Angelegenheiten Vorgelegen. Offiziell hat der Reich ./tag
ZfmZmrtt meV  ^ ^ m‘9ienm9 ber  Fassung der

Berlin,  12 . Okt. (W.B .) Die „Norddeutsche Allae-
Mit^ i-Ortung ‘ schreibt: Staatssekretär Erzberger
»nf vi .h-l Reichstages, empfing gestern den Direktor der

"Rorddeutschen Allgemeinen Zeitung " und machte ihm fol-
§b"de. Ausführungen : In der bedeutungsvollen Stunde in
der hre deutsche Regierung die Note an den Präsident^

Dürren und loyalen Worten beantwortet , mutz das
deutsche Volk in einmütiger Entschlossenheit zusammenste/n
^ dermann m Deutschland darf vertrauen , daß unsere Note
uur nach gewissenhafter Prüfung  aller Mög-
l£* ltlEn.r.too” aller zuständigen Stellen beschlossen
/rf / Z lf ‘r 5 er etoa 9rau6t ' ^ di- Heeresleitung

h/ 0lex<̂ n ausschlaggebenden Anteil an der Antwort
hatte, ww die politische Leitung , hat von der^ t

ÄÄt 535 SÄST
mit / r gemeinsamen Beratungen der militärischen Stelltti'

xaä  Friedensangebot vom 4. Zober
k f rt Öer  F ' ^ l -ung der Beantwortung
Sl £ :enZ *** bie  Antwort *2äsSHFäSÄS

S Trift «-»*
SSÄ “ d-m Ob-is?-,« »" .' “ ÄlÄ?
S fetb t «? J P 2 ^ . an  ber  Zeit , daß das deutsche

Sää * ™ L 'tsznjsl

E :
h r f U/ | ^ 0/gners möglich%*n wir" 9 UmVe  Fo/°tounfl bf-3 Mordens zu vermeiden, das angesichts dieser TTn

w?r aberm/s ê N ^ L/n ^ ^ ^ ? L



haben ihn unternommen , weil wir überzeugt sind , daß an¬
gesichts der tiesgreiefnden Veränderungen in unserer staat¬
lichen Ordnung dem Zweifel an der früher systematisch be¬
strittenen Vertrauenswürdigkeit der deutschen Friedensan¬
gebote kein Raum mehr gelassen ist. Möge daher das
deutsche Volk zeigen , daß es des Ernstes der Stunde
bewußt  ist . Möge es mutig , stark und entschlossen d:S
Opfergeistes würdig sein , den es brausten auf den Schlacht¬
feldern und zu Hause am heimatlichen Herd bisher be¬
währt hat . '

New York,  12 . Oft . (W.B .) Reuter . Staatssekretär
Lansing erklärte in einer Ansprache : Wenn ein neuer Welt¬
krieg hermieden werden solle, müsse strenge Gerechtigkeit
und das Wohl aller die beherrschenden Gesichtspunkte der¬
jenigen sein, denen hie Aufgabe anvertraut ist, den Frie-
densvertrag zu entwerfen . Und während die strenge Gerech¬
tigkeit durch Gnade gemildert werden muß,, sollen die Ur¬
iheber der furchtbaren Verbrechen , die gegen die Mensch¬
heit begangen wurden , nicht vergessen werden . Wenn die
Zeit kommt, die Rechnungen \ auszugleichen , so laßt uns
Nicht vergessen , daß während strenge Gerechtigkeit ohne Gnade
unchristlich ist, die Gnade , welche die Gerechtigkeit zerstört,
in gleicher Weise unchristlich ist.

Kein Geist Der Rache.
Rotterdam,  12 . Okt. (T .U.) „Central News " er¬

fahren aus Newhork : Staatssekretär Lansing  hat
am Donnerstag bei besonderer Gelegenheit in Auburn im
Staate Newhork eine Rede gehalten , worin er erklärte , daß
die Friedensverhandlungen dicht in der Nähe
seien  und daß man nicht zulassen würde , daß ein Geist
der Rache die Verhandlungen beeinträchtige . Eine rache¬
gierige Haltung der Verbündeten , sagte er , werde den auf¬
richtigen Geist der Gerechtigkeit , der für die Ausrechter¬
haltung eines dauernden Friedens wesentlich sei, stark be¬
einträchtigen . Nachdem der Krieg gewonnen sei, muh das
amerikanische Volk keinen weiteren rücksichtslosen Haß . gegen
diejenigen , welche der Militärdiktatur der Mittelmächte ge¬
dient haben , hegen. — Tie Tatsache , daß Lansings Rede
vorher dem Präsidenten Wilson zur Genehmigung Vorge¬
legen hatte , beweise, so sagt der Korrespondent der „Central
News ", daß Wilson diese Ansicht teile , nämlich , daß Deutsch¬
lands Regierung und nicht das deutsche Volk für den Krieg
verantwortlich sei.

Urteile der Presse.
Tie Blätter der Linken begrüßen die Antwort an Wil¬

son als den Vorboten der Friedensverhandlungen und der
Erlösung aus dem Elend des Kriegech während die Presse¬
stimmen der Rechten ihre schweren Bedenken hinsichtlich des
zu erwartenden Friedensschlusses nicht unterdrücken können.
So schreibt z. B . die „Tägl . Rundschau " : „Deutsch¬
lands Unterwerfung"  und führt aus : In der Ant¬
wortnote an Wilson geben wir der Welt bekannt , daß wir
es nicht gekonnt , weil unsere inneren Streitigkeiten stets
vor die Macht des Landes gehen und weil wir verbrecherisch
schlecht geführt worden sind . Der Friede , den uns Wilson
vermitteln soll , vernichtet , was Bismarck ausgebaut und
wirft unser herrliches , tapferes , leidgewohntes Volk auf lange,
lange Zeitsristen zurück.

Bern.  13 . Okt. (W.B .) In der Pariser Presse
wird das Bestreben deutlich erkennbar , auf Wilson ein-
z u w i r ke n.  damit er seine Bedingungen Deutschland gegen
über verschärfe.

Die Tagesberichte.
Die deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 12. Okt. (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Wir sind aus den Stellungen westlich von Touai in rück¬

wärtige Linien zurückgegangen.  Der Gegner ist
langsam  gefolgt und stand am Abend in der Linie Alt -Vendin

-Harnes — Henin — Lietard und östlich der Bahn Bcaumont-
Vurm PJVntt 'hrrn rftTiff &VPT Jvpirtf)Brebieres . Nordöstlich von Cambrai griff der Feind zwischen

der Schelde und St . Baast an . AngriffsM der hier in schmaler
Front angesetzten englischen Divisionen war Durchbruch auf
Valeneiennes.  Seine "Absicht ist v e reitet  t. Es gelang
dem Feinde Nur, in Iwuy und aus den Höhen östlich und

südöstlich des Ortes Fuß zu fassen. Unsere durch Panzerwagen
wirksam unterstützten Gegenstöße brachten hier den Ansturm
des Feindes zum Stehen . An der übrigen Front wehrten wir
den Feind vor unseren Linien ab und fügten seinen dichten
Angriffswellen schwere Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
. Heftige Teila ngriffe  englischer , amerikanischer und

französischer Divisionen beiderseits von Bohain wurden vor
unseren Stellungen abgewicsen.

- An der Oise Erkundungsgefechte.
Südlich von Laon haben wir den C h e m i n d e s D a m e s

geräumt . In dem Aisne -Bogen zwischen Berry au Bac und
südlich von Vouziers haben wir . neue Stellungen bezogen.
Tie Bewegungen , die seit mehreren Tagen eingeleitot waren,
blieben dem Feinde verborgen und sind ungestört und plan¬
gemäß verlaufen . Auch in der Champagne ist der Feind nur
vorsichtig gefolgt . Ter siegreiche Ausgang der großen Schlacht
in der Champagne , die die Armee des Generals von Einem
-- 1- verhältnismäßig schwachen Kräften gegen eine gewaltigemit
Uebermacht des französischen und amerikanischen Heeres in.
vierzehntägigem harten Ringen gewonnen bat . und die beim
Feinde in der Champagne infolge der ungewöhnlich hohen
Verluste eingetretene Erschöpfung haben die reibungslose Durch¬
führung dieser schwierigen Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gaklwitz.
Teilkämpfe beiderseits der Aire. Heftige Angriffe , die der

Feind in den Kampfabschnitten der letzten Tage auf beiden
Maasufern führte ) sinh unter schweren Verlusten für 'den
Feind geschertert.  Cunel und der Ornes -Wald . die vor¬
übergehend verloren gingen , wurden von sächsischen Batail¬
lonen wieder genommen. -Die seit 15 Tagen am Brennpunkte
der Schlacht bei Romagne in schweren Abwehrkämpfen stehende
elsaß-lothringische 115. Infanterie -Division unter Generalmajor
Kundt hat auch gestern die ihr anvertrauten Stellungen gegen
alle Angriffe des Feindes gehalten.

Der Erste Generalquactiermeister : Ludendorff.

Der Mutter Sühne.
Roman von H. Eourths - Mahler.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Mama sagt doch immer : Onkel Fritz, ist Junggeselle und
wird einer 'bleiben , deshalb muffen wir ihm eine Familie
ersetzen. Tu — am . Ende heiratest du aber doch noch? Das
wäre famos . Dann heirate ich natürlich auch"

„Ra , na , nur nicht gleich Aber sage mal , meinst du, daß
ich nicht zu alt und zu häßlich bin zum Heiraten ?"

,Mn forscher, schneidiger Mensch bist du, Onkel Fritz,
und zu alt bist du gewiß nicht . "Aber, aber , ich habe andere
Bedenken."

Er zog die Stirn in wichtige Falten.
„So , was sind denn das für Bedenken ?"
Bernhard nahm seine Mütze ab und schlug damit nach einer

Mücke.
„Weißt du , ich glaube , es gibt gar keine Frau , die lieb

und gut genug für dich ist. Eine ganz Besondere müßte .es sein,
der ich dich zum Manne gönnte ." , , '• •

„Aber sonst hätte ich deinen Segen ?"
„Na ) feste."
„Schön , mein Junge , das ist die Hauptsache. Und nun

lauf mal hinüber zu den Musikern ! Sie sollen jetzt pausieren
und danach im Saal zum Tanz aufspielen. Das Jungvolk
möchte schon vor der Tafel einige Touren tanzen ."

„Wich gemacht, Onkel Fritz."
Sie trennten sich
Hekbig ging langsam hinüber zu dem Platz , wv die Kinder

spielten . Hinter einem (Busch verborgen , saß er lange 'am Wiescn-
rand und ' schaute hinüber nach der schlanken, weißgekleideten
Mädchengestalt , die in holder Anmut zwischen den Kindern
stand mW ihres "Amtes waltete . Tann rauschten Walzerklänge
tu die warme Sommerluft . Sie tönten nur gedämpft herüber
M dem .Einsamen , aber gerade in dieser leisen Musik lag etwas
Aufreizendes.

Es stieg heiß und leidenschaftlich in ihm empor . Warum
ging er nicht hinüber zu dem Mädchen und sagte ihr : „ Ich habe

Großes Hauptquartier , 13. Okt. (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Kanalabschnitt botdersetts von Touai  und dem West¬

rand von Touai stehen >mr in Ge f c chts f ühl u n g m i t d e m
Feinde.  Touai hat durch feindliches Artilleriefeuer und
Fliegerbomben erheblich gelitten . Mrdöstlich von Cambrai
haben wir uns tot der Nacht vom 11. izum, 12. Oktober vom
Feinde etwas abgesetzt. Ter Feind ist gestern mittag gefolgt
und stand am .Abend bei Avesnes -le-Sec und auf den Höhen
am westlichen Selle -Ufer bet Saülzoir und Haussy. Am frühen
Morgen heftiger Arttlleriekampf beiderseits von Le Cateau.
Zwischen Solcsmes und Le Cateau griff  der Feind mit
starken Kräften  an . Es gelang ihm beiderseits von
Neuville in unsere Stellungen cinzuöringen . Unser durch stärkste
Attillenewirkung vorbereiteter Gegena 'ngriff  führte zu
vollem Erfolge und warf den Feind zurück  Ein am
Abend bei der Ferme Briastte erneut vorbrechender Teilangttsf
wurde abgewicsen.

He 'eresgruppe Deutscher Kronprinz:
Midlich der Oise setzte der Gegner zu starken An-

griffen  beiderseits von Baur Audigny , östlich von Bohain
und bei Aisoikville an . Bei und nördlich Von Origny suchte
er Wer die Oise in unsere Stellungen einzudringen . Tie
Hauptlast des Kampfes trugen thüringische Regiinenter . Ter
Fe lud wurde überall,  teilweise in hartem Nahkampfe
und im Gegenstoß, ab gewiesen.

Auf der Front zwischen Oise und Ais ne ich der Feind
unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur langsam
g e fv l g t. Er hatte icvm Abend die Waldungen von St . Gobain,
die Höhen nördlich der Mette und Amifontaine erreicht.
Nördlich des Redourne-Abschntttes hat er die Linie Asfeld -
La Bille — Avanoon — Berthes — Baux Champagne —
Vouziers nur mit schwachen Kräften überschritten . Feindliche
Abteilungen , die südöstlich von Vouziers über die Ais ne
vvrstießen,  wurden gefangen genommen,  Teilau-
gttffe des Gegners bei Dormes an der Aisne ab gew iesen.

Heeresgruppe  Galllwitz.
T ei lang  rif f e des Feindes auf dem Westufer der M a a s

scheiterten.  Ernstere Kämpfe hielten tagsüber östlich der
Maas zwischen dem Orment -Walde und dem Wavrillc nord¬
östlich. von Beaumont an. Ter Amerikaner , der unter starkem
Kräfteeinsatz seine vergeblichen Angriffe immer wieder erneuerte,
wurde von preußischen, sächsischen, württcmbergischeu und öster¬

reichisch-ungarischen Regimentern in hartem Kampfe zurüch
geworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei erfolgreichen Unternehmungen westlich von B l a m o n t

und nördlich des Rhein - Rhone - Känals  machten wir
Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Kämpfein der Gegend von Risch Stärkeren Angriffen

wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhen nördlich
der Stadt aus . Risch wurde vom Feinde  besetzt.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.
Der deutsche llbendbericht.

Berlin,  13 . Oktober , abends . (W.B . Amtlich ) .Keine
größeren Kampfhandlungen. - '

Der österreichische amtliche Bericht.
W.ien . 12. Oktober. (W.B .) Amtlich wir derlautbart : -
Jtalie nischcr Kriegsschauplatz : Tie Hochfläche

der Sieben Gemeinden  war gestern der Schauplatz hefti,
gek, für uns erfolgreicher Kämpfe. Nach kurzem Feuerschlag
setzten um 4 Uhr früh zwischen Assatai und Monte di
Val Bell»  italienische Angriffe ein . Während die Vorstöße *
bei Asiago  durch unser Abwehrfeuer zum Scheitern gebracht
wurden , gelang es den Franzosen und Italienern , auf dem
Monte Sisemol  vorübergehend in unsere Gräben einzu.
dringen , aber Ungesäumt einsetzende Gegenstöße unser Batail¬
lons -Reserven warfen den Feirü> sofort wieder hinaus . Auf
dem Ostteil der Hochfläche brachen die Angriffe des Feindes
in unsekm Feuer teils im Nahkamps oder Gegenstoß zusammen. "
Zahlreiche tote und schwerverwundete Gegner liegen vor unsere»
Stellungen . Der Erfolg ist ebenso, das Verdienst der Truppen
wie der Führung . Das mustergültige Zusammenarbeiten ztvi,
schen Infanterie und Artillerie war wesentlich geiördett durch
aller Gaue der Monarchie vertreten . Besondere Anerkennung
die Kttegstüchtizkeit der Telegraphenverbände . Unter den opser-
mutigen Kämpfern waren in ungebrochener Eintracht Söhne
n ocn Südösterretchern (Deutschen, Slowenen , Italienern)
des Infanterie -Regiments Nr . 117 und den ungarischen Hon- ]
Ved-Regimentern Nr . 23 und 24 gezollt . »

Balkan . Kriegsschauplatz : In Albanien haben wir
im Zusammenhang mit dem ungestörten Rückzug unserer HanpbZ
Kräfte die) Nachhuten vom Skumbi abgezogen. Mitrowitza wurde
Vom Feinde besetzt. Zwischen Risch und Lefkowatz dauerten die
Kämpfe an.

W e stli ck>er KriegsschauPlatz : Bei den österreichisch,
ungarischen Streitkrästen gestern keine besonderen Kampshand»
lungen . "Die Tckupven des Feldmarschallleutnants Metzger tzabeitj
an den letzten AbwehiWmvfen vor Verdun hervorragenden An-
teil . Tw ungarischen Infanterie -Regimenter Nr . 5 und 1)
wetteiferten an Tapferkeit mit dem Jägerbataillon 17 (Juden-
bürg ), 25 (Brünn ), 31 (Zagreb ).

Wien.  13 . Oktober . (W.B .) Amtlich wird verlautbatt : ' |
Jtali enrs che r Kriegs )' chaup la  tz : Tie Gegner

haben die 'Angriffe in den Sieben Gemeinden  nicht wieder
ausgenommen . Ueberall gewöhnliche Kampftätigki it.

Bal kan - Kriegsickauplatz:  In Albanien wird der
Rückmarsch  befehlsmäßig fortgesetzt.  Im Gebiet von
I p e k macht sich starker Banden  z u g fühlbar . Risch wurde
nach mehrtägigen .hinhaltenden Gefechten dem Feinde über¬
lassen .' ,

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei Beaumont
waren unsere Regimenter abermals an der Abwehr ameri¬
kanischer  A n g rt  f f e erfolgreiche betsiligt.

dich lieb , weide mein Weib ?" Warum quälte er sich nun schon
tagelang mit dieser stetig wachsenden Sehnsucht herum ? Was'
kümmerte es ihn , was die Gesellschaft dazu sagte ! Er war
niemand Rechenschaft schuldig, als sich selbst. Und Maria war des
besten Marines würdig . Worauf wartete er also noch? — .— 1—

Erst bei her Festtafel traf Bettina wieder mit ihrem

Bruder zusammen , nack>dem sie mit inniger Genugtuung ge¬
sehen hatte , daß Lebbeck Maria Rottmann zu Tische fühtte.
Sie saß nun mit ihni an der anderen Seite der Tafel , gerade
weit genug entfernt , daß Fritz nicht mit ihr sprechen konnte.

Bettina saß neben ih "em Bruder . 1
„Gottlob , daß die Kinder nun versorgt und aufgehoben sind.

Es war eine heiße Arbeit , und das arme Fräulein Rottmann
hatte eine große Geduldsprobe zu bestehen, zumal sie ihr Herz
nach einer anderen Mchtung zog."

Fritz wandte sein Gesicht fragend der Schwester zu.
„Wie ist das zu verstehen, Bettina ?"
Sie lächelt« schelmisch-liebenswüidig , obivohl ihr das Herz

unruhig klopften '
„Run . junge Leute haben noch andere Jntereffen . Schau

mal da hinüber . Wenn du verschwiegen bist, verrate ich dir.
daß da ein heimliches Brautpaar zusammensitzt."

Ein Schatten flog Wer Herbigs Gesicht. Eck wurde blaß
vor Erregung . »

„Meinst du damit Fräulein Rottmann ?"
„Und Lebbeck, ganz richtig . Denke nur , die beiden kennen

sich schon lauge , mnd Lebbeck bat das Fräulein bestimmt , flch
um die Stellung bei uns zu beweckben."

Herbig zerkrümelte mit nervösen Fingern ein Brötchen.
Aus seinem Gesicht war alle Freudigkeit gewichen. „Woher
weißt du das alles ?" fragte er tonlos.

.Sie hat mir heute nachmittag selbst älles anvertraut
du brauchst dich aber , wie ich besttmmt glaube , noch nicht zu
sorgen, daß sie ihre Stellung aufgibt . Anscheinend können
die jungen Leute nab nickt ans Heiraten denken. Ich weiß ja,
wie wertvoll dir diese Kraft ist. und habe gleich ein bißchen
sondictt ."

„"Tann kann ich ja beckuhigt sein," sagte Herbig , bitter
auflachend . Er goß schnell nacheinander einige Glas Wein hinab,
um das würgende Gefühl , das ihm im Halse saß, koszuwerden.

Sein Blick flog hinüber zu der jungen Zeichnettn . Sie
unteckbielt sich sehr angeregt mit Lebbeck, und er hörte ihr
lvarmes , herzliches Lachen herübeckMngsn. Es war das erste
Mal , daß er sie so fröhlich lachen hötte . Ihr Gesicht war
lebhaft gerötet , und sie unterhielt sich so oifttg mit Lebbeck)
daß sic für nichts Wetter Sinn zu haben schien. Herbig - biß
die Zahne zusammen. Ein bitteres , elendes Gefühl packte
ihn. kam sich mit einem Mole schrecklich einsam und ver-
laffen Vor. Und zwischendurch sagte er sich wieder und wieder:
„Wenn du nun um sie angehalten hattest, du wärest grenzen,
los blamiert gewesen." Während er mühsam den bitteren
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Der Krieg zur See. —
London.  12 . Okt. (W.B .) Reuter . Ter engllsche Dampfer \

„fL einst e r ", der versenkt worden ist, fuhr am 10. Oktober
morgens , mit 650 Fahrgästen und 70 Mann Besatzung von
Kingston ab . Er wurde zweimal von einem Torpedo getroffen.
Verschiedene Mttunjgsbovte schlugen um ; ihre Jnsaffen er¬
tranken . Tie „Daily Mail " erklärt , die Torpedierung der
,/Leinster " und der „Hiranu Maru " seien ein Teil einer neuen
Underseeboo i - Akiion , die mit vie l schwerer be¬
waffneten Unterseebooten  gefühtt werde.

London,  12 . Oktober. (W.B .) Reuter . Lord French teilte
mit , daß von den an Bord des Dampfers „Leinsier " be¬
findlichen 700 Personen 193 gerettet wurden.

Amsterdam,  12 . Okt. (T .U.) Die englische AdmiraM
nre'det : Ter bewaffnete Handelsdampfer (Truppentmnsvvtter !)

Schmerz in seinem Inneren niederkämpfte saß Bettina
heimlicher Genug 'uung neben ihm. Aus seinem Erblaffen u»
seiner Verstimmung hatte sie gemerkt , daß es die h^ >
Zeit gewesen war , ihn zu kurieren . Taß er zu ehrcnl>as>
war , um der Braut eines anderen auchl nur in Gedanken nahs
zutreten , wußte sie. .Er würde Ach soviel als mögli ch W
ihr zurückziehen, und bald über diese leichte Neigung hintE
kommen. Inzwischen konnte man ja heimlich ein &>B# *
nachhelfen, um die Rottmann uvd Lebbeck zusammenzub mg»
Sie schienen sich ja auch gern zu haben.

Herbig seinerseits kam nicht darauf , dag seine « chwĉ '«a,
ihm eine direkte Untzvahrheit getagt hatte . Sah er doch E er

" - -. . ■ Dame sich

K̂am
taltie;:

selbst, daß die sonst so stille, erliste, junge
gegenüber ganz anders gab.

Er bemerkte später auch, daß Maria einigemale unt
war ihm unmöglich, es länger

auszuhalten . Er ging hinaus in den Garten und warf
Es

undReisenden tanzte.
xing h, ..»»» ... ».v-

eine Bank . Tort saß er lange und rang Mit dem orru Ker
Schmerz . Erst jetzt empfand er so recht, was ihm
toesen war . Zu ttef saß ihm die Liebe zu ihr schon im

,zen. Er konnte sie nicht, ohne Wunden zu erhalten,
reißen . _ , „ jH

Endlich ging er wieder in den Saal zurück Eck ha'te
Pflichten gegen seine Leute zu erfüllen , und Ftttz Herbig
riokv Ulf » ninttr Pttfirinrn 'Olltffii 'fiitC'It &  ^

erl

" ' che
A ttch

sich noch nie einer Pflicht entzogen . Auch jetzt hielt er Pft U
bis - zuletzt, nur Maria Rottmann und Lebbeck ging er aus ^ - ri-
Wege. Sah er sie zusammen stehen, dann ^wandte er
um es nicht mit anseben zu muffen, wie sie so vertraut „ ^
einander verkehrten . Frau Bettina konnte sehr zufrieden

sosich
$

Teirt. .
Fritz Herbig war in seinem .Wesen sehr verändert . _

er sich auch Mübe lc»ab, mit seiner Enttäuschung kernĝ ^ - ^ z,,
werden. Jv den Zeichensaal ging er zunächst wenig , E*1 d
mied es dann so viel als möglich, mit Maria svveM^

.itt
tigen

mit Maria
war er ohnedies

der Stimmung , und mußte er eine besondere Zeichnnnĝ ^
kaffen, so wandte eck flch an einen der anderen Z?W

es dann so viel als
müffen. 4teue Ideen ansznarbeiten

veter
tie-g

>lhen:
%n,

Er bestellte sie auch Sonntags nicht mehr in seine
Sowohl Maries die sehr femsühlig war , als auch die a>

merkten Herbigs verändertes Verhalten . ^ 1
Die Kollegen und Kolleginnen der bisher so ^

ten , die mit mehr oder weniger neiderflillten Micken
Bevorzugung bemerkt hatten , freuten sich heimlich,
anscheinend in Ungnade gefallen ŵar.

(Fortsetzung



ß t i 'c^ 6 . Oktober mit dem Dampfer
chmvr {9841 Brt.)jut ÄioKt,,ion geraten. Beide Schiffe-«'wn«'« aeiuien . -oeive äcijutc

-hLtteiromeriVanifche Truppen  an Bord. Die „Otranto"
Midc vollständig vernichtet. Es werden 339 Soldaten elf
Gizie« und 85 Begleitmannfchaften vermißt, die vermut-
lÄ ertrunken stnd. Tie „KaschMr" erreichte einen schortit¬
schen Hafen und landete ihre Truppen ohne Zwischenfall.

Basel,  12 . Oktober. Nach einem Pariser Havasbericht
„dNa.btn" öottboit, bcijj beT ^idntbfcr

„'City vf T ub lin " im Laufe einer Reise von Dublin nach
-Achead versenkt  worden ist.ö

Washington,  12 . Oktober. (W.B .) Reuter. Amtlich
wird gemeldet, daß am 30. September der Dampfer „Tico n-
barg  a" t -orp ediert  wurde. Zehn Offiziere und 111 Mann
Neiden vermißt.

Von der Kampffront.
I ~ i r * m, 1 (W .B .) Die in den letzten Wochen
Mt aller Planmäßigkeit und Ruhe durchgesührten Rück¬
verlegungen und dadurch bewirkte Verkürzung der Front
haben die deutsche Oberste Heeresleitung in den Stand
gesetzt, alle D u r chb r u chs v e r s u che a b z u w e i f e n. In
der Champagne  führte der von den Deutschen recht¬
zeitig erkannte Angriff zu einer schweren Niederlage der
Kranzosen Zwischen Argonnen und Maas  sind die
immer wrederholten Turchbruchsversuche der Amerikaner ge¬
scheitert und zwischen Cambrai und St Quen-
tin  konnten die Engländer das deutsche Linienshstem zwar
zurückdrangen, aber nicht durchbrechen. — Auf den Er¬
setz Hrer . Operationen zwischen Cambrai und St Quen-
liti hatte die feindliche Heeresleitung besondere Hoffnun¬
gen gesetzt. Am 8. Oktober stand hier hinter den Hängen
von Premont das gesanrte englische Kavalleriekorps mit zabl-
firitzru Batterien bereit, um nach gelungenem Durchbruch
zur Versvlgung vorzustoßen und die Verbindungen zwischen

"nd Valerie ienn es  abzuschneiden . Die
englischen Rerterscharen wurden jedoch von den deutschen
Megern rechtzeitig erkannt und durch Artilleriefeuer zer-
hrengt — Am 11. Oktober versuchten die Engländer einen
-eu-n Durchbruch nordöstlich von Cambrai in Richtung auf
Mencrennes. Sie griffen diesmal mit mehreren frisch! ein-
geschten eng.ischen und kanadischenDivisionen aus verhältnis-
Mg ^ schmalem Raume, , jedoch in außerordentlicher Tiefe
M ĴHre dichten Angriffsweilen wurden teilweise von be-
Menen Offizieren geführt. Zahlreiche Tanks rasselten ihnen
J“ *: ersten Ansturm gelang es ihnen , das in der

11 Dorf Jwuh zu nehmen. Auf den
12 östlich und südöstlich des Dorfes brachten jedoch deutsche
n. 1 begleitete Gegenstöße den englischen An-

da.d zum Liehen . — Durch die weiteren Rückver-
Mngen am G h emin des D a m e s , an der A i s n e

der Champagne  wird eine weitere Kürzung und
kiärküng der deutschen Front bewirkt.

Angriffsgeist und Tatkraft unserer Truppen.
■,. ,.? e.rI *..*?, 13- ,Cft- lW.B .i Von allen Fronten werden

«ch in übergroßer Zahl Einzelheiten von hervorra-
«dem Geist und unerschütterter Tatkraft  be-
mm, mit der sich die deutschen Truppen schlagen In den

Argonnen und Maas schlug Oberleutnant
. L oom  Infanterie -Regiment Skr. 150 a n 29. Septrin¬nt -ra * ’ ** w vv . xt/v wüv _ tj v .y jprTiTi ff

ri- tl 'y n amerikanische Angriffe hintereinander restlos ab.> 7,- w *a * »-n * ijiuictcuiunoec renws ao.
J daraus folgenden Tankangrikk vereitelte er, indem er

« Leuten die Panzerwagen angriff . Die deut-
Infanteristen , an der Spitze ihr kühner Bataillons-

!?“ ' untertiesen das Maschinengewehrfeuer der Tanks.
|Ct n Eisenkolosse und setzten mittels Handgrana-
« °und  Pistolen,chüssen durch die Schlitze die sechs Pan-
** [ ^ Esecht. — Gerade die Kämpfe an der Maas.

irhX 21™1? 1 aucrn ftatt  des erhofften Durchbruchs schwerste
^ r ^E emtrugen , zeigen immer wieder die Entschlußkraft

->« deutschen Unterführer , wie sie in den gesährlichsten
" Mfchnderrdsten Momenten aus eigener Initiative zuIST Ergingen und Dadurch Dutzende von Malen

^adlichen Angriff zum Stehen brachten. - In dieser
>»» m fSS ? Leutnant Hensler vom Jnfanterie -Rrg --

ff>9 am ... Oktober aus , der im verzweifelten
von J^ ci  Bataillonen zusammenraffte und

töt S CL fu(>ncn  Degenstoß den amerikanischen Ansturm
:r!) 9 oinn C- ^ lrsdhen vom Infanterie -Regiment Nr.
m  tflriü- 3, ‘! ad]bem er 0or  Cunel Dutzende von Angriffen
^ SZrlX *' bcrsönlich mit seinen letzten Reserven zum
2 B V r Unb ,Mrr ^ blutigen Handgemenge den
1  h ^ nen Gegner m seine Ausgangsstellungen zurück. —
ak' en na . äiments -^Bataillons - und Kompaniefüt-rer zeichp
Z  h ? . m  b 'eser Weise aus . vielfach waren es Unter-
W .° ber einzelne Mannschaften,  deren
^ enrschcidcnden Einfluß auf den Ausgang
Ke« tonm-tf uusubte In den schweren Kämpfen in den
2 5 te  i Jcen  es . der Vizefeldwebel Gell, Offiziersstell-.

lterie-.R̂ ~1'.aUnen «. Un̂ bee Gefreite Kleinowsky vom Jn-
Ar. 147. die im Abwehrkainpse fast Ueber-

sde? ^ Lsteten . — In den Tanktämpsen bei Orfeuil
Budde von der 1. Kompanie des Fnsan-

^ ^ ENts Nr. 55 als einzelner Mann einen " fcan-
ffen ^ geballter Ladung an und nahm die
f »> den Ĝeschwadersuhrer und seinen Adjutanten , ge-
R ^ "iehe Nachrtchren entkräften am besten die

da, leider auch in unserer Stadt über den Geist
Front ausgestreuten ungünstigen Gerichte . D. Red.)

Unsere wackeren Tank-Besatzungen.
3 “ ben  deutschen Heeres

Masscnflncht der Bewohner von Lide.
Berlin,  12 . Okt. (W.B. Amtlich.) Auf Ansuchen der

Obersten Heeresleitung hat die deutsche Regierung vorgestern
die Schweizer Regierung gebeten, sie möge sich umgehend an
die französische Regierung wenden und ihr mitteilen , daß
sich der Ernwohner von Lille und der umlie-
g e n d e n Arbeiter  stä die  eine ungeheure Erregung be-

habe Die Furcht vor einer Beschießung dieser
Städte durch die Entente mache eine allgemeine Panik wahr-
scheinsich Falls es infolgedessen zu einer Massenflucht von
vielen Tausenden von Menschen komme, mit welcher mit
Srcherhert gerechnet werden müsse, so werde die deutsche
Heereslertung nacht imstande sein, für diese Massen annähernd
zu sorgen, so sehr sie bemüht sei, das Los dieser Unglücklichen
zu erleichtern - Gleichzeitig ist unter Mitteilung des oben
geschilderten Sachverhalts die holländische Regierung befragt
!̂ ° d̂eN' 0b es ihr möglich sein würde , für die Unterbringung
der Flüchtlinge Sorge zu tragen . Die holländische Regierung

“ nfere, Anfrage ihre Bereitwilligkeit erklärt, nach
Möglichkeit zu helfen. Von der französischen Reg erung ist
bisher kerne Mitteilung etngegangen . Mittlerweile hat die
befürchtete Massenflucht eingesetzt,
f ? ° rNn. 12. Okt. (W.B.) Li lle ist v o n d en E ng.
Oandern beschossen  worden , und zwar erhielt am 10.
Oktober die Borstadt Lambersart , am 11. die Vorstadt Made-
leine , schweres Feuer.

,12 Okt. (W.B .) Anläßlich der Räumung
aufgegebener Ortschaften haben Landeskinwohner vielfach
zu deuffchen Heeresangehörigen geäußert , sie zögen trotz aller
Trauer über dre Trennung von ihren Heiinstätten vor, mit
un- zuruckzugehen, statt auf die Engländer zu warten Mit
den deutichen Behörden und Truppen seien sie immer vor-
zuglich ausgekommen, von den Engländern dagegen erwar¬
teten sie weniger rücksichtsvolle Behandlung.

Unsere Kriegsgefangenen in Sibirien.
Berlin,  12 . Okt. (W.B .) Bisher ist es leider nicht

gelungen , unsere Kriegsgefangenen ans Sibirien restlos heim-
.̂u^ iordern. weil auf Betreiben der Verbandsmäclne die

2ÄSSÄ b‘e sibirische Regierung eine un-
mittetba . e Verbindung mit den Gefangenen unterbunden und
für unsere deutschen Fürsorgeko'mmissionen jede Tätiakeit

. gemacht haben. Die weiteren beunruhigenden
Gerüchte, insbesondere die Nachricht vom Wtransport der
Gefangenen nach Japan und Australien haben sich jedoch

bestätigt. Die Kriegsgefangenen , teilweise auch
die Zlvligefangenen , sind in Lagern untergebracht. Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten kann angenommen wer¬
den, daß ihre Behandlung durch die Tschecho-Slowaken zwar

diszipliniert und die Verpflegung aus-
rewhenh isp Von der Heeresverwaltung ist kein Weg unver¬
sucht geblieben, um die Heimkehr der Gefangenen durch-
gUsetzen und ihr Los zu erleichtern. Da von deutscher Seite

ein Eingreifen nicht möglich äst. haben in Berlin,
Kopenhagen und Stockholm Verhandlungen mit den neu-
sEen nördlichen Roten Kreuzen sttlägejunden . um die Für-
iJ *.̂ t̂9™ei +?it9Uni ten ^serer Gefangenen in Sibirien und
n dem Machtbereich der Tschecho-Slowaken auf eine bre - ^

ist ^ uud ŝ erere Grundlage zu stellen. Zu diesem Zweck
ist auf deutsche Anregung hin vom dänischen, schwedischen
und n°rweg . ,chen Roten Kreuz eine gemeinsame Hilfsaktionins Leben gerufen worden.

ftrr

tat . r ‘v ■o “ lven veur,cyen veeres-
« in der letzten Zeit mehrfach die Tätigkeit

^75 Panzerwagen  erwähnt, denen vor allem bei° t' ^" erwllynr, oenen vor allem
^j ^ uhrunĝ erfolgreicher Gegenstöße großes  Ver ->
M -'n Her wankherstellung steht die deutsche«kl tu*: <ulein  gegen die vereinigten 9knw,ki-r« ,ail *•* « ! V äT die verelnigtm Industrien Frankreichs,
"tz «UL der Bereinigten Staaten . Was den Deutschen
$  ft -n I«doch an der Zahl  fehlt , machen ihre Be-

ihre Kühnheit und Entschlußkraft
der vie deutsche Panzerwagen -Be-

_hkoJ^ It' .o i<? Beispiele angeführt : Dem Tank-
r> ch^"itnant Paul , lourdc sein Wagen in den

f $ tu  k ' Efftags am 8. zerschossen. Er konnte sich
^ » mlt^dem 'Geschützführer retten. Trotzdem fuhr er

^ Nachmittag des gleichen Tages 'W » ji i ^ a,mirrag des gleichen Tages von neuem in die
^ ^ cr  an Stelle eines dettimndeten Kameraden die«anderen  Waaens iihpmofim _ ^ ix.«

E ^ andereu Wagens übernahm. - In den Kämpfen
trafen «der Gefreite Soegers und der Gc-7 Mesrerte Soegers und der Ge-

KT bn  a l t8cm  Alarm nicht rechtzeitig gem,d
A S. ®: aseu  ^ Ul- ^us Tankgeschwaderwar bereits los-
m  V unT ,, EDeten sich bei der nächsten Jnsanterie -Kom-

Ste „ (ibntc'1' .̂ 5n Kampf mrtmachen zu dürfen. Sie
M INwchinengewehrund beteiligten sich in her-

tapferer Wei,e an dem Kampfe, bis sie wieder zugelangen konnten.

Politische Amnestie.
. , Aerlin . 12.  Okt . (W.B.) Der Kaiser und König

und den preußischen Zustizminister
beauftragt , solche Personen , die vom Reichsgerichl oder von
preußlschsn Zivilgerichten , einschließlich der außerordentlichen
Kriegsgerichte wegen Politischer Verbrechen  und

” ÄUr of t,raj e verurteilt sind, insbesondere wegen
Straftaten aus Anlaß oder bei Gelegenheit von Streiks
Stratzendemonsttationen , Lebensmi .telnnrühen und ähnlichen
Ausschreitungen bestraft sind, in weitem Umfange ihm zur
Begnadigung  vorzuschlagen . Ein gleicher Auftrag ist
von den heutschen Bundesfürsten und Senaten der freien
Ibadte wegen der in ihrem Gebiet begangenen gleichartigenStraftaten ergangen . a

Die Neuordnung in Elsaß -Lothringen.
12' Oktober. Der Straßburger Bürgermeister

den an ihn ergangenen Ruf, Statt-
i  cri -'on Elsa tz-Lothringen zu werden , angenommen . Gleich-

entichwden̂ Wochen, daß der elsässische Reichstags- ^
abgeorvlieie H a uß Staatssekretär  in der elsasiisch-loch-
r>ngischen Regierung wird. ?

Die Ordnung in den Ostgebieten.
-x Der Generalsekretär der Deutsch-Litauischen Gesellschaft,
tt- v. d Ropp, und der baltische Politiker Dr . Paul Schie-
E ? " /vudten am 7. Oktober an die Reichstagsmitglieder
und die Vertreter der Reichsregierung eine Denkschrift in
der sie auf die Notwendigkeit der Beide halt » n

°7 ^ chen Besetzung der Ostgebiete  bis
zur Bildung eines eigenen Selbstschutzes aufmerksam machen.

Polens Selbstverwaltung.
^Erschau  13 . Okt. (W.B.) Wie die Morgenblätter
St L 'h-nb 9Cn eZn £l c Kronrapstatt , der sich mit der tun-
ttchst baldigen Uebernahme der Landesverwaltung und der
Heeresbildung befaßte. Tie .̂Gazeta Poranna " verzeich¬
net ein Gerücht, daß die polnische Regierung Schritte un-
ternahm zwecks Aufnähme einer 500-Mirlionen -Anleihe in
Deutschland für den Wiederaufbau.

Die Friedensaktion der Türkei.
Btte die „Neue Korrespondenz" aus

Washington zu berichten weiß, ist die türkische Frje-
r " " " e ' deren Wsendung zu gleicher Zeit wie die

-Unb öf ut,rf,e  gemeldet wurde, noch nicht in
Washington emgetrosien . Es liege Ärund vor zu g lau dem

l êwslk Pascha, der neue Ministerpräsident , die Note
zuruckgehalten habe, um an die Vereinigten Staaten selbst
einen direkten Appell richten zu können.

Wekcrles Rücktritt.
S V 1' r 12' £ ?. to6er‘ Der ungarische Ministerpräsident

mklarte am Schluß einer Sitzung der Bersas-
lungspartel innen Rücktritt. — Es wird nunmehr amb
bestätigt, daß Wökcrle gestern dem Kaiser sein Rücktritts
g,uch emgerercht hat, das im Pristzip angenommen wurde.

Ebmer Kab,nettsfitzung in Budapest dürfte heute der Rach-
ddzeichnet werden. — (Auch die Frage der Nachfolger-

^̂ uruckgetretenen österreichischen Ministerpräsidenten
'lt noch nicht entschieden.) - Hoftat Lamaasch

5Si k ^tCn  Tagen zweimal vom Kaiser empfangen.
Auch Graf Czernin  wurde zum Kaiser berufen.

Zersetzung in Oesterreich.
e Ctt  Baden bei Wien hat gestern Kaiser

Karl dre Parlamentarischen Führer aus Oesterreich in Au-
dienz empfangen. Die Vertreter der Deutschnationalen haben

ihre Geneigtheit betont, an der Bildung eines Koalitions¬
kabinetts teilzunehmen , aber sie haben dem Ka ser auch
nicht verhehlt, daß sie die Schaffung einer solchen Regierung
für zweifelhaft halten. Die christlichen Sozialdemokraten
haben sich ähnlich ausgesprochen. Die deutschen Sozialdemo,
traten haben den/Kaiser damit bekannt gemacht, daß sie auf
dem Boden des freien Sei b stb e sti m m u n g s re cht s d e r
Völker  stehen . Die Tschechen haben dem Kaiser erklärt,
daß sie auf dem Standpunkt des Selbstbestimmungsrechts des
tschecho-slowakischen Staates stehen und zugleich die Schaffung
einer eigenen tschecho slowakischen Regierung zur Beding¬
ung ihrer Teilnahme an einer österreichischen Liguidations-
regierung machen. - Auf ihre weitere Erklärung , daß sie die
Erfüllung ihrer Wünsche nur noch in Taten und nicht in
Worten sehen möchten, erwiderte Kaiser Karl : „Ich schrecke
auch vor einer Tat nicht zurück". 1 ’

Russisches.
Stockholm.  13 . Oktober. (T.U.) Die in Moskau leben,

den Generale Kinutlew , Bananzow und Pvtozki
die der Aufforderung der Sovjetregi .erung, sich dem Kciegs-
Lommsisaviat zur Verfügung zu stellen, nicht nachgekommen
sind, wurden verhaftet. - Der Sovjet von Ardatow be¬
nachrichtigte das Volkskommissariat in Moskau, daß von den
dort internietten Offizieren 302 standrechtlich ev.
schossen  worden sind. Gleichzeitig wurden auch vier ruffische

I und zwei katholische Geistliche erschaffen. — 'Aus diesem Be-
I richt geht hervor, daß die Verfolgung der Geistlichkeit in.

Nußband andnuert.
Moskau,  12 . Okt. (W.B .) „Pmwda " meldet, daß die

Tschechen zwei Glieder der großen Wolgabrücke ge-
sprengt  haben . „Jswestija " meldet: Im Bezirk Tscherspo-
weg rm Gouvernement Nowgorod wuche der Organisator
der Komitees der a rmen Bauern e rschlaaen  Ta-
vaushin wurden Geiseln, der Bischof Warffanossi und die Aebtis-
sm des WicrajwursewschenKlosters, Serafina , nebst anderen
Personen erschossen. v '

Kiew,  12 . Oktober. (W.B .) Tie ukrainische Telegr.-Agentl
Lkilt mit, daß die Don kosaken  in der Richtung Zarizin von
neuenl den Ton überschritten haben, Zusammen mit der Astra¬
chan Armee auf Zarizin vorrücken und sich auf 15 Werst
Zariziu geuähett haben.

Friedensneigungen in Frankreich.
- '̂ Enf,  12 . Okrober. (T.U.) „Populaire " begrüßt mit
oreuden Wilsons Antwort, durch die die Friede ns v e r-
Handlungen tatsächlich begonnen  haben , obwohl
sie die reäkttonärc Presse «äußerst kühl aufnehme und der
„Temps" melancholisch aus das Fallen der Rüstungs-
Werte  Hinweise , sei ein ungeheuer wichtiger Schritt zum
Frieden getan. Bcmerkenstoert ist die H a l t u n g d e r S o z i a-
listen,  besonders Cachins, der auf dem nationalen Kon-
groß sich gegen die Krcegsziebe uusspricht, d ê ble Zertrümme-
nmg der Donaumonarchie fordern. Oesterreichs sei als mäßigen,
des Element in Eurapa notwendig.

Kohkcnmangel in England.
Bern,  13 . Okt. (W.B .) Nach einer Mitteilung des

englischen Kohlenamtes wtrb ber Ko 'hlsnmangel täg -q
lich ernster.  Vor zwei Monaten , heißt os darin , war
die Lage kritisch, aber heute ist sie mehr als kritisch.
Tie Munitionswerke in den verschiedenen Landesteilen er¬
halten ungenügend Kohle, bei vielen Gruben haben die Re¬
serve-Vorräte einen gefährlichen Tiefstand erreicht. Beson¬
dere Ansttengungen werden gemacht, um die Eistnbahnen
regelmäßig zu versorgen, aber ohne größeren Erfolg . Ein
Hauptgrund für diesen kritischen Kohlenmangel ist die Ein¬
berufung zahlreicher Grubenarbeiter und die dadurch her-
vorgerufene verminderte Förderung . Ein anderer Grund
liegt darin , daß die Bundesgenossen für Kriegszwecke größere
Anforderungen als je ent uns stellen. Weiter erforderte die

I Schiffahrt während des Sommers mehr Kohle und schließ-
I sich, sind die Folgen des kürzlichen Eisenbahner -Ausstar '̂

des noch fühlbar.
Aus Bulgarien.

Sofia,  12 . Okt. (W.B .) M )er deutsche Gesandte
GrafOberndorff  wurde vvm König Boris in Abschieds-
audienz empfangen. Man behauptet, daß der frühere Mi¬
nisterpräsident Radoslawow  gestern als den scher Offi-

>zier verkleidet Sofia verlassen hat. — Nach den aus Sofia
vorliegenden konsularischen Berichten ist in nächster Zeit mit
dem Ausbruch schwererinner er Verwicklungen  ick
Bulgarien zu rechnen. Arbeiter und Kleinbauern verstärken
den Anhang der Bolschewiki in gefahrdrohender Weise. In
der Nähe von Dedeagatsch ist es zu heftigen Zusammen-
Itötzen  zwischen den Aufrührern und Truppen gekommen.

Ein bulgarischer Protest.
Berlin,  12 . Okt. (W.B .) Die „Nord !». Allgem . Ztg ."

jchrerbt: Die „Agence Bulgare " veröffentücht einen formellen
Protest der bulgarischen Regierung,  wonach sich
dre deutschen Truppen,  die Bulgarien berlcvssen, Vor-
rate und Materialien der bulgarischen Armee geHltsam an¬
eigneten, daß sie Material und Ausrüstungsgegenstände des
Roten Kreuzes mitnehmen und die verwundeten bulgarischen
Lvldaten zwangen, ihre Kleider und Stiesel auszuziehen und
ste halb nackt auf der Landstraße liegen ließen . — Das W B
bemerkt hierzu : Der Ton dieses Protestes läßt darauf schlie-

.ßen, daß der französische Propagandadienst die Leitung der
„Agence Bulgare " übernommen hat. Eine Ertvideruna auf
den Inhalt erübrigt sich.

Lugano,  13 . Okt. <T.ft ) Französische Trup.
Pen hesetzen Sofia.

Kleine Mitteilungen.
Fregattenkapitän v. M ü I l e r , der e h e m a l i g e K o m -

man bont der „Emden ", ist infolge seines leidendenru r miiaye ,Lines teroenoen
Gesundheitszustandes aus der Internierung in Holland ent-,
lassen worden und hat in Blankenburg am Harz kn seiner
Erholung Aufenthalt genommen.

cagrsnaedriettlen.
Berlin,  13 . Okt. (T.U.) - Nach und nach hat sich die

Grippe  wieder über ganz Deutschland  verbreitet.
Aus allen Teilen des Reiches laufen Meldungen ein , in denen
eine erhebliche Zunahme der Grippeerkrankungen gemeldet
wird . Auch in Groß-Berlin ist eine starke Vermehrung der
Grippefälle zu verzeichnen.

Berlin,  11 . Okt. Von der Grippe heimgesucht sind
gußer Lloyd George auch Hughes,  der sehr krank
darniederliegt , und Marschall Joffre,  den die Krank-«
heit kurz vor seinem beabsichtigten Besuch in England über¬
fiel . ,

Lokales.
— Versetzung.  Der Forstmeister Gübelszu  Hachen-

bürg rst zum 1. November d. Js . auf die Oberförsterstelle
Dil len bürg  versetzt worden.
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— Unser  Friedensangebot an Wilson darf keinen
Eindruck der Schwäche auslösen. Die feindliche Presse froh¬
lockt bereits darüber , da-ß die Widerstandskraft unserer Front
im Schwinden begriffen sei. Unser starkes Heer wird sie
eines Besseren belehren. Unsere tapferen Soldaten müssen
in diesem kritischen Zeitpunkt mit erneuter Zähigkeit die
Nerven anspannen und den Feinden beweisen, daß ihre
Hoffnung auf den deutschen Zusammenbruch trügerischer
Wahn ist. Dann muh her Feind erkennen,, dah an der
Festigkeit des deutschen Soldaten sein Uebermut zerschellt,
daß unsere Front gehalten wird, trotz der gewaltigen An¬
strengungen unserer Feinde. Nur, wenn unser tapferes
Heer sehre Entschlossenheit wieder einmütig bekundet, wer¬
den unsere Feinde erkennen müssen, daß sie den Geist der
deutschen Armee unterschätzt haben. Dann wird das deutsche
Friedensangebot , auch wenn es von den Feinden als Schwäche
gedeutet wird, sich die Achtung verschafsen, die ihm zukommt.
Denn hinter ihig, steht einmütig und geschlossen die Stärke
des deutschen Volkes.

Wer die KeimaL liebt)
zeichnet Kriegsanleihe!

Bis heuie allein in der Sind! DillenburgM. 1695500
gezeichnet.

— Ein Hansatag in Mainz.  Die Notlage kauf¬
männischer und gewerblicher Betriebe in unserem Wirtschafts¬
bereich, welche durch eine Reihe einschneidender Kriegsmah-
nahmen hervorgerufen wurde, veranlaßt den Provinzial¬
verband. Hessen und Hessen-Nassau im Hansabunde, eine ge¬
meinsame Kundgebung auf einer Hansatagung in Mainz
am Sonntag , 20. Oktober, vormittags 11 llhr , im Kasino¬
saale zu veranstalten, bei welcher der Geschäftsleiter des
Hansa-Bundes Berlin , Dr. K. Köhler, über die wichtige
Tagesfrage „Für und wider die Kriegsgesellschaften" re¬
ferieren wird. Generalsekretär R. Banm-Frankfurt wird die
„Kalkulation des Kaufmanns " nach den neuesten Kriegs¬
gesetzen besprechen. Eine freie Aussprache schließt sich an
beide Vorträge an. Zutritt zu der Veranstaltung haben alle
Mitglieder des Hansa-Bundes , der in unserem Wirtschafts¬
bereich etwa 10 000 Kaufleute, Gewerbetreibende und Ange¬
stellte umfaßt.

AmNiche Bekanntmachungen. WWDrMWSWlle M«ldU
Durch die auf Grund des 8 5 der Verordnung über Roh¬

sette vom 16. März 1916 (ReichslGesetzbl. Seite 1*65) er¬
lassene Bekanntmachung des Herrn Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamts vom 11. September 1918, veräfsent-
licht im Zentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 36, haben
die Höchstgrenzen für die Rohsettübernähmepreise unter Auf¬
hebung der Bekanntmachung über die Rohfettübernahme-
preise vom 11. April 1916 (Zentralblatt für das Deutsche
Reich Seite 69) folgende Aenderungen erfahren:

1. Für frisches Rindersett:
Preisklasse l Rohfettanfall von 1 Schlachttier von mehr «Ls

15 Kilogramm 1,80 Mk. sür 7 2 Kiolgramm,
Preisklasse II Rohfettanfäll von 1 Schlachttier von mehr als

10— 15 Kilogramm 1,50 Mk. für V2 Kilogramm,
Preisklasse III Rohfettanfäll von 1 Schlachttier von mehr als

5— 10 Kilogramm 1,20 Mk. für V2 Kilogramm,
Preisklasse IV Rohsettansall von 1 Schlachttier von 5 Ki¬

logramm und darunter 0,90 Mk. für 7 » Kilogramm.
2 Für die übrigen Rinder - und Schaffe tte:

1. Frisches Schaffett 1,50 Mk. für V2 Kilogramm,
2. Nicht frisches Rinderfett 0,50 Mk. für 7z Kilogramm,
o."Nicht frisches Schaffett 0,50 Mk. für 7 2 Kilogramm,
4. Abfallsette 0,50 Mk. für 1/2 Kilogramm,
5. Fettbrocken 1,20 Mk. für 7 » Kilogramm.
Berlin W. 8, den 25. September 1918.

Preußischer Staatskommissar für Volksernährung:
. I . V.: Dr . Peters.

«Ä3

Anmeldungen zu dem am 17. Oktober 1918
ginnenden Tageslrursus und den: am 18. Oktober ,
ginnenden Abeudkurius des Wlnierhaldiahres find
richten an die Schulleitung (Wilhelmstraße 1. IV. Fern «s -
Schulgeld des Tageskurses für Schülerinnen aus DlU-nsur,
24 Wk.. für andere 30 Mk.. zum Abendkursus 5 Mk . 1

Monatliche Schuhkurse werden zunächst eimzerichh,,
zu Dillenburg (Beginn am l7 . Oktober 7 •* Uhr) UnJ
Kaiser (Beginn am Freitag, den 18. Oktober, 3 Uhr nach¬
mittags). Schulgeld 5 Mk . Anmeldung an die Schulleüunj' Das Kuratorium.

Br« Urlaub zurück
f . ml  MK!

leit. Arzt der Abtlg. für
Chirurgie u. Frauenleiden des
Warienhospitals zu Siegen.

Nürnberger Lose M. ;
Bote +
Uebsrlrnger „
Ft de Liste u. Porto 45 .
Gebr. Kenrich. Wetzl

Gebe noch ca. 40 Zenk

Weißkraut
zum Selbstkostenpreis ab

K. Kugo Würh.
Allendors.

Danksagung.

l a sh r n g-
Eetztc Radiriditcti.

Günstige Aufnahme der Antwort in
ton.

Haag,  14 . Okt. Reuter meldet aus Washington : Rach
Kenntnisnahme des durch drahtlose Uebermittlung bekannt
gewordenen Inhalts der Note wird in offiziellen Kreisen
Washingtons erklärt, auf den ersten Blick scheine die Ant¬
wort eine völlige Annahme der Bedingungen Wilsons und
eine befriedigende Beantwortung seiner Fragen darzustellen.

Große Begeisterung in London.
Haag,  14 . Okt. Die Antwort der deutschen Regierung

ist in London Samstag bekannt geworden und hat in allen
Theatern , Kinos und Konzertsälen eine große Begeisterung
hervorgerufen . Die Nationalshmne wurde gesungen, und
die Vorstellungen mußten .unterbrochen werden, oder der
Schluß mutzte, wegfallen. Allgemein herrscht die Ansicht vor,
daß das Ende des Krieges  nunmehr eine Frage von
kurzer Zeit sei. ,
Warme und herzliche Aufnahme in Holland.

Haag,  14 . Okt. Die deutsche Antwortnote wurde in
Holland fast auf die Minute , gleichzeitig duA die Privat¬
agenturen des W B. und durch die drahtlose Station auSge-
geben. Am späten Abend gaben die größten Blätter aller
drei Städte Extrablätter aus . Der Eindruck im Straßen¬
bilde war besonders in Amsterdam auffallend . Die ganze
Presse äußert sich in wärmer und herzlicher Weise über
Deutschland, wie man dies seit langer Zeit nicht gehört hat.

Französischer Chauvrntsm ! us.
Genf,  14 . Oktober. Die vierwöchige Ententekonferenz

rechnete nach Pariser Meldungen schon mrt der Bereitwillig¬
keit der Mittelmächte, die besetzten Gebiete zu räumen. Wilson
ist somit in voller Kenntnis der Ententeforderungen für dje
Bewilligung des* Waffenstillstandes. Nicht als Schiedsrichter,
sondern als Stimmführer der Entente wird Wilson deren Be¬
schlüsse bekannt geben. Seine Fragen müssen also nun wesent¬
lich andere  tvcrden , als die in der jüngsten Note. Man
müsse diesmal Foch heraushören. — Tie Sozialisten erneuern
ihre .Forderung, die Einstellung der Feindseligkeiten nicht zweck¬
los zu verzögern.

Briefangelegenheit und Kanzlerfrag e.
Berlin,  14 . Okt. (T.U.t In der Angelegenheit des

Brieses des Prinzen Mar fand gestern nachmittag auch eine
Sitzung des interfraktionellen Ausschusses statt, au der sämt¬
liche Mitglieder des Ausschusses sich beteilig.eu. Ueber die
Sitzung erfährt das „Berliner Tageblatt ", daß die bürger¬
lichen Parteien fest entschlossen sind, eine Kaaz 'erkrise zu
vermeiden. Tie Sozia .demok. Llen sollen ebenfal.s willens
sein, einer Krise aus dem Wege zu gehen, wenn der Kanzler
gewisse Zusicherungen macht. Tie soz'a demokrat sche Frak¬
tion wird in einer Atzung am Dienstag endgültig zu der
Frage Stellung nehmen. — Gestern nachmittag fand rm
Reichsamt des Innern beim Vizekanzler von Payer eine
Besprechung über die gleiche Angelegenheit statt, zu der Ver¬
treter mehrerer Parteien geladen waren.

' Der neue Chef des Zivrlkab ine t ts.
Berlin,  14 . Oktober. Wre das „Berl . Tgbl." erfährt, ist

zum Nachfolger des aus dem Amte geschiedenen Herrn von
Bekg der frühere Staatssekretär Tr . Clemens Delbrück  als
Chef des Zimlkabinetts ausersehen.

Die Aenderungen im türkischen Kabinett.
Berlin,  14 . Okt. (T.U.) Wie die „Post" auŝ Kon¬

stantinopel erfährt , ist Achmed Riza Präsident des Senats
und nicht Minister des Auswärtigen geworden. Halil wurde
zum Ministerpräsidenten gewäh.t. Das neue Ministerium,

. das noch nicht vollständig gebildet ist, ist keineswegs
deutschfeindlich.  Es beabsichtigt vielmehr, keinen Se¬
paratfrieden zu schließen, wenn dies sür die Türkei nicht
unbedingt notwendig wird. _
Verantwort !. Schriftleiter : E. Wetdenbach -Dillenburg.

Kern-, Stein - u. Deerenobst in allen Formen
und erstklassiger Ware.

Coniieren und Atteebäume
sowie stige Baumschularttkel.

Onfifu > Baumschulen undGartenbaubetrieb
Kirchen a. d. Sng.

— Neueste Preisliste kostenfrei. —

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang unserer lieben Enfichlatenen,
Herrn Pfarrer Bansa sür die trostreichen Worte am
Grabe , ferner sür die vielen Kranztp .mden und das
zablre.che Grabgeleste sagen wir hiermit herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:. 1
Friedrich Brandenburger.

Sechsbelden , den 19. Oktober 1918.

Weißkraut.
Das b 'i der Stadt bestellte

Weißkraut kommt für die
Hau Haltungen, BuchstabenA
dis G Dienstag, den 15. Okt.
vormittags von 8 Uhr an in
der städtischen Scheune am
Auweg sür die BuchstabenA
bis B von 8—10 und C bis
D von 10—12 Ubr vormittags.
E bis G von 2—5 Uhr nach¬
mittags gegen Barzahlung
zum Verbaut.

Die Haushaltungen vonH
usw. werden später beliesett.

Dillenburg . 14. 10. 1918.'
Der Magistrat.

Achtung!
Habe eine Partie extra

groke

Zuchlschweine,
sowie eine Parste gute
Läuserschweine. 30 bis 36
Pfund schwer, zum reellsten
billigsten Preise . W ederver-
käufer günstige Gelegenheit.
Schütz, Schweinehäudler,

Eisern bei Siegen.

«res Mlhell
in Hauskatt und Nähen er¬
fahren sucht Stellung als ein¬
fache Stutze.

Angeb. unt, W . 3743 an
die Gcschättsstelle.

Tüchtiges

Snnmentuler

NU-ll. MW.
im Januar zum 3. mal kalb.,
und em 1-jäbriges Simmen¬
taler Rind ru verkaufen bei
W . Ad. Freifrbtad Ww ..

Eibach._

« « M\m\
Lützeler

Kunstdünger
stets aus Lager:

Thomasmehl,
Ammoniak)
Allcaginksmposk,
Chivrkali)
Kali u. Kainii

sowie alle anderen Sort -n
gibt zentner- u. waggonweise
ab. so lange der Borrat reicht
und zu haben ist.

AlIg.klUS.MsMl!>.

ToSes-Anzeige. 1
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Mittag 1 Ubr meinen lieben, guten Mann u. lreu-
sorgenden Baker, den

Bahnwärter a. D.

Karl Slrömann
nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 61 Jahren zu sich in die
obere Heimat zu nehmen.

In tieser Trauer:

Rosine Slrömann geb. Slrömann.
Kermine Slrömann.

Allendors und Niederroßach. 12. OKI. 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
um 1", Uhr statt.

in Kl-änen, ruh gen Hausha^
sofort gesucht.

Frau Postdirektor
Krengel. _

Ordent ich es

Statt jeder besondere» Anzeige.

Keule sriih ist meine gelieble Müller im 82. Ledeusjahre
sanft entschlafen.

In tieser Trauer

Ivsephine Seisriz.
Dillenburg) 12. Oklober 1818.

gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.  _

Süc eine junge Dame ausguter Familie wird zum
Zwecke der Weiterbildung
in der Kauswirtschait für
die Monate Oktober bis März
in besserem Hause in Dillen¬
burg oder nächster Umgebung
Unterkommen gesucht. Gegen¬
seitige Vergütung (mit Aus¬
nahme eines kleinen Taschen¬
geldes) ist nicht erwünscht.
FamilienanschlußBedingung.
Gefl. Angebote unter A . K.
3748 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.__Verloren
auf dem Wege Rheinstrabe
—Marbach ein gestr. schwarz.
Tuch. Wiederbringer erhält
Belohnung.

Näheres Friedricbllr . 3«

Ein plötzlicher Tod entriß mir gestern früh meine liebe Frau

Anna geb. Merkel . j
Die Beerdigung findet in Danzig statt, die Ueberführung zum B ahnb»!

am Dienstag Vormittag 9 '/. Uhr.

Dillenburg . den 14. Oktober 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Keinrich Lucas,
Kgl. Baurat.
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